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Mit dem von Ludwigsburg aus koordinier-
ten Projekt „Rad und Tat“ des Kreisdiako-
nieverbandes wird es am kommenden
Freitag und Samstag ernst. An verschiede-
nen Stellen des Landkreises werden aus-
rangierte Fahrräder gesammelt.
Der Kreisdiakonieverband engagiert

sich für Flüchtlinge und setzt dabei auf
Hilfe zur Selbsthilfe. Ob Kinder- und Ju-
gendrad, Tretroller beziehungsweise der
Drahtesel, der nur noch in der Ecke steht
und den keiner mehr braucht oder der
technisch nicht mehr auf dem neuesten
Stand ist: Solche Räder können abgegeben
werden, lokale Arbeitskreise Asyl und
evangelische Kirchengemeinden überneh-
men das Sammeln.
Maria Rehm vom Kreisdiakonieverband

schaut danach, dass die Rädchen bei der
Aktion auch ineinanderlaufen. Bei der
Radstation am Westausgang des Ludwigs-
burger Bahnhofs befindet sich die Zentra-
le. Dort werden die Räder repariert und
schließlich an Flüchtlinge gegen einen
kleinen Eigenbetrag verkauft. Sie erhalten
außerdem Helm, Schloss und eine Ver-
kehrsunterweisung und schon können sie
in die Pedale treten.

Anleitung zu kleinen Reparaturen

Geplant ist außerdem, in der Gemein-
schaftsunterkunft in Asperg eine Werkstatt
einzurichten, in der fachlich angeleitete
Flüchtlinge kleine Reparaturen an Fahrrä-
dern übernehmen können und damit Be-
schäftigung sowie Tagesstruktur erhalten.
Davon profitieren dann beispielsweise
auch Menschen mit einem niedrigen Ein-
kommen, die sich eine teure Fahrradrepa-
ratur nicht leisten können.
Mit solchen Projekten hat die evangeli-

sche Kirche schon gute Erfahrungen ge-

Abgabe am kommenden Freitag und Samstag an mehreren Stellen im Landkreis – NeueWerkstatt im Aufbau

Radsammlung für Flüchtlinge
AKTION „RADUNDTAT“

VON ANGELIKA BAUMEISTER

Im gesamten Landkreis im Blickpunkt: Zweiräder für Flüchtlinge. Foto: privat

macht, denn auch die Radstation am Lud-
wigsburger Bahnhof ist ein diakonisches
Sozialunternehmen. Wer also Fahrräder
besitzt, die nicht mehr gebraucht werden,
kann sie einem sinnvollen Zweck zufüh-
ren. An folgenden Stellen wird am Freitag,
19. Juni, von 17 bis 20 Uhr und am Sams-
tag, 20. Juni, von 9 bis 13 Uhr gesammelt:
Radstation in der Pflugfelder Straße 19 am

Ludwigsburger Bahnhof; Gemeinschafts-
unterkunft in der Gartenstraße 16 in As-
perg; Gemeindehaus Johanneshaus in der
Knielstraße 116 in Ditzingen; Scheune in
der Ziegelstraße 6 in Oberstenfeld; ehe-
maliges Gasthaus Rose in der Besigheimer
Straße 5 in Ottmarsheim. Nur am Freitag
von 17 bis 20 Uhr können Räder außer-
dem bei der evangelischen Kirchenge-

meinde Großsachsenheim in der Oberen
Straße 16 in Sachsenheim sowie nur am
Samstag von 9 bis 13 Uhr auf dem Kirch-
platz beim Gemeindehaus in der Oberen
Gasse 15 in Oberriexingen abgegeben
werden.
Weitere Infos gibt es bei Maria Rehm,

Telefon (0176) 32090152, E-Mail
M.Rehm@kreisdiakonieverband-lb.de.

Stabwechsel nach 27 Jahren: Lydia Holzknecht (li.) übergibt an Tochter Anja
(re.), in der Mitte Lebensgefährte und „Chefkoch“ Oliver Banyai. Foto: privat

JungeWirtin übernimmt die Hütte im Pitztal
VON ULRICH STARK

Saison beginnt mit der neuen Pächterin Anja Holzknecht – Ludwigsburger DAV hat manches saniert – Bei Hauerseehüte Dach hergerichtet

Mit einem Sektionstag beginnt
die Ludwigsburger Hütte am
kommenden Wochenende die
neue Saison in der Bergwelt des
Tiroler Pitztals. Am letzten Juni-
sonntag öffnet schließlich die
ebenfalls der Sektion Ludwigs-
burg im Deutschen Alpenvereins
(DAV) gehörende Hauerseehütte.
Auf der Ludwigsburger Hütte

erwartet die Gäste eine bedeutsa-
me Neuerung: Nach über einem
Vierteljahrhundert als Pächterin
hat Lydia Holzknecht den Stab
an ihre Tochter weitergegeben.
Mit noch nicht einmal 23 Jahren
dürfte Anja Holzknecht im Mo-
ment die jüngste Wirtin auf einer
Tiroler DAV-Hütte sein, womit
sie zielsicher in die Fußstapfen
der bei ihrem Start im Jahr 1987
kaum älteren Mama tritt.
Den Hüttenbetrieb hat sie

schon als Kind kennen und
schätzen gelernt. Dennoch gebe

es „ein gutes Gefühl, Lydia mit
ihrer Erfahrung mit Rat und Tat“
weiterhin an der Seite zu wissen,
so Anja. Unterstützung erhält sie
außerdem von ihrem Lebens-
gefährten Oliver Banyai, Restau-
rantchef in einem nahe gelege-
nen Skigebiet. Der ließ in der Sai-
son 2014 nicht nur Landrat Rai-
ner Haas und die Kreisräte stau-
nen, was eine Hüttenküche so al-
les auf den Tisch zaubern kann
und hat sich für den Sektionstag
einiges vorgenommen.
Gut zwei Wochen vor der offizi-

ellen Eröffnung hatten ehren-
amtliche Helfer die Hütte bereits
teilweise in Beschlag genommen.
Deren Hauptaufgabe: den be-
hördlich verlangten Einbau einer
zusätzlichen biologischen Stufe
in die Kläranlage vorbereiten und
begleiten. Dazu gehörte laut Sek-
tionschef Roland Fischer vor al-
lem das Ziehen von Gräben – „in
recht steilem Gelände auf fast
2000 Meter Meereshöhe eine an-

spruchsvolle Aufgabe“. Ebenfalls
mit einem Team von Freiwilligen
hat Hüttenwartin Kristiane Roller
den Fußboden im Gastraum
noch rechtzeitig erneuert. Eine
dritte Gruppe soll diese Woche
rund um die Hütte und auf den
Wegen mit Heckenschere, Spaten
und Akkuschrauber bewaffnet
nach dem Rechten sehen.

Eher entspannt geht derweil
Hüttenwart Fritz Weller den Sai-
sonstart auf der fast 2400 Meter
hochgelegenen Hauerseehütte
an, in der die Gäste selbst für ihre
Verpflegung verantwortlich sind.
In der vergangenen Saison wur-
den sowohl das Dach des älteren
Hüttenteils als auch die Photo-
voltaikanlage erneuert. Stolz ist

Fritz Weller, dass bis Ende Sep-
tember alle Wochenschichten
mit ehrenamtlichen Aufsichten
vergeben werden konnten.
Der bis fast 3400 Meter empor-

ragende „Geigenkamm“, an des-
sen Hängen die beiden Hütten
liegen, bietet laut Roland Fischer
eine Reihe „reizvoller Touren mit
Panoramablick auf die Eisriesen
der Stubaier und Ötztaler Alpen“.
Ausführliche Touren-Beschrei-
bungen finden sich zum Herun-
terladen auf www.alpenverein-
ludwigsburg.de.
Trotz der ruhigen Lage bittet

Anja Holzknecht zumindest grö-
ßere Gruppen und vor allem für
den Sektionstag um Anmeldung
unter (0043) 6644632543 oder
www.ludwigsburger-huette.at.
Für die Hauerseehütte mit ihren
14 Schlafplätzen wird Anmel-
dung bei der Aufsicht unter
(0043) 6647828637 generell
empfohlen. Beide Hütten sind
bis Ende September geöffnet.

Musik und Soldaten im
ErstenWeltkrieg
„Was ham’ se uns verhauen,“ lau-
tet der Titel eines Vortrags am
morgigenMittwoch, 17. Juni, im
Garnisonsmuseum im Asperger
Torhaus. Dr. Gerhard Bauer vom
militärhistorischen Museum der
Bundeswehr spricht ab 19 Uhr
über Musik und die Soldaten im
ErstenWeltkrieg. Deutsche Solda-
ten, britische Tommies oder fran-
zösische Poilus bevorzugten
Schlager und texteten Kirchen-
oder Volkslieder neu. Bauer gibt
einen Überblick über die Formen
der musikalischen Auseinander-
setzung mit dem Krieg und
spannt den Zeitbogen von 1914
bis nach 1918. (red)

VORTRAG

Marinekameradschaft:
„An Land und an Bord“
Die Mitglieder der Marinekame-
radschaft Ludwigsburg treffen
sich amDonnerstag, 18. Juni, um
20 Uhr im Vereinslokal des Turn-
vereins Pflugfelden. Das Thema
des Kameradschaftsabends: „So
war das damals: An Land und an
Bord.“ Nach Informationen des
Marinevereins taucht unter Um-
ständen auch wieder der Klabau-
termann auf. Willkommen sind
nicht nur Mitglieder. Kontakt:
mk-ludwigsburg@online.de oder
Telefon (0 71 41) 6 53 91. (red)

SPORTHEIM PFLUGFELDEN

Reisegemeinschaft fährt
auf SchwäbischeAlb
Die Reisegemeinschaft Ludwigs-
burg veranstaltet amMittwoch,
24. Juni, eine Bustour zu einem
Modemarkt in Ödenwaldstetten.
Zuerst steht ein Mittagessen im
Adler in Eglingen an. ImMode-
werk gibt es Kaffee und Kuchen.
Es besteht die Möglichkeit zum
Einkauf. Anmeldung beim Ver-
einsvorsitzenden Rolf Geiger un-
ter (0 71 41) 7 37 39, Fax (0 71 41)
27 03 08. (red)

AUSFLUG

KURZ NOTIERT

Treff beimTierschutzverein
Die nächste Mitgliederversammlung
des Tierschutzvereins Ludwigsburg
findet am Freitag, 26. Juni, ab 19.30
Uhr im Tierheim Franz von Assisi am
Kugelberg 20 statt. Auf dem Pro-
gramm stehen neben Berichten und
Aussprache auch ein Antrag zum Kauf
von Grundstücken gemäß Paragraph
12 der Satzung des Tierschutzvereins
Ludwigsburg.

Gottesdienst inHoheneck
Ein ökumenischer Gottesdienst in
den HoheneckerWeinbergen am
Bangertseck ist am Sonntag, 21. Juni,
11 Uhr. DerWein-, Obst- und Garten-
bauverein Hoheneck lädt im An-
schluss zum gemütlichen Zusammen-
sein mit Essen und Trinken beim
„Rapp-Weinberghäusle“, für schlech-
tesWetter ist vorgesorgt, das Zelt
beimWeinberghaus wird aufgebaut.

BigBandauf demWochenmarkt
Die Charles‘ Barracks Big Band der Ju-
gendmusikschule spielt am Samstag,
20. Juni, ab 10 Uhr auf demWochen-
markt. Das Repertoire des bereits seit
1998 bestehenden Orchesters reicht
vom traditionellen Big-Band-Jazz bis
hin zumodernem Funk und Soul. Die
Wochenmarkt-Konzerte sind eine ge-
meinsame Veranstaltungsreihe von
Tourismus & Events Ludwigsburg und
dem Stadtverband der Gesang- und
Musikvereine Ludwigsburg.

Treffender FrauennachKrebs
Die Selbsthilfegruppe Frauen nach
Krebs trifft sich am Freitag, 19. Juni,
von 17.15 bis 19 Uhr im Haus Edith
Stein in Hoheneck, Parkstraße 34. Für
Frauen, die neu dazu kommen, gibt
es von 16.30 bis 17.15 Uhr eine Einfüh-
rung. Kontakt und Anmeldung:
Adelheid Teubert, Telefon (0 71 41)
5 55 76 oder Edes Schäfter, Telefon
(0 71 41) 30 13 40.

Freie Plätze Eltern-Kind-Turnen
Die Spielvereinigung (SpVgg)
Schlösslesfeld hat wieder freie Plätze
beim Eltern-Kind- und Vorschultur-
nen. Das Angebot richtet sich an El-
tern mit Kindern von zwei bis vier und
vier bis sechs Jahren. Anmeldung:
Telefonnummern (0 71 41) 87 15 66
oder 01 62-3 86 01 21. (red)

Ein Festgottesdienst
mit Dudelsackspielern
Der Musikzug der Bönnigheimer
Feuerwehr, die „Backdraft Pipes
und Drums“ spielen am Sonntag,
21. Juni, beim Festgottesdienst
zum Patrozinium in der St. Pau-
lus-Kirche (Schlösslesfeld). Der
Gottesdienst beginnt um 10 Uhr.
Den Übergang zum Gemeindefest
intonieren die Sackpfeifer mit
dem berühmten „Highland
Cathedral“. Dazu singt der Sing-
kreis unter Leitung vonWinfried
Bentele eine Hymne aus Psalm
118. Die Spieler treten im Kilt, mit
Sporrans (Umhängetasche) und
in Gamaschen auf. (red)

ST. PAULUS-GEMEINDE

TREFFS – TERMINE

Schon seit 1965 ist an der Kran-
kenpflegeschule des Ludwigs-
burger Klinikums eine Fachwei-
terbildung für Anästhesie- und
Intensivpflegekräfte eingerich-
tet. Erst ein Jahr zuvor waren in
Deutschland die Richtlinien da-
für geschaffen worden. Als eine
der ersten Kliniken im Land
führte das Ludwigsburger Haus
damals die neue Weiterbildung
ein, die bis heute als zweijähri-
ger Kurs berufsbegleitend ange-
boten wird.
Bei einer kleinen Feier, in de-

ren Mittelpunkt ein Symposium
mit namhaften Referenten zu
Themen der Anästhesie- und In-
tensivpflege stand, wurde das
Jubiläum jetzt an der Akademie

Mit einem Symposium den 50. Geburtstag der Einrichtung gefeiert – Kurse: Zwei Jahre berufsbegleitend

Weiterbildung in der Anästhesiepflege
VON ARNIM BAUER der Kreiskliniken an ihrem heu-

tigen Standort Markgröningen
gebührend gewürdigt.
In ihren Grußworten hoben

Friederike König vom Sozialmi-
nisterium, für die Geschäftslei-
tung der Kliniken Holding Regi-
onaldirektor Matthias Ziegler
und als Mentor der Direktor der
Klinik für Anästhesiologie und
Intensivmedizin am Klinikum
Ludwigsburg, Professor Götz
Geldner, die Bedeutung dieser
Fachweiterbildung hervor. Heu-
te haben rund 75 Prozent der
Pflegekräfte auf den Intensivsta-
tionen des Klinikums diese
Fachweiterbildung durchlaufen,
die meisten anderen, die in die-
sen Stationen tätig sind, sind
Anwärter auf einen Ausbil-
dungsplatz, die ein Jahr tätig

sein müssen, ehe sie die Ausbil-
dung beginnen können.
Für die Kliniken bedeutet der

Ausbildungsgang, wie Regional-
direktor Ziegler, der bevor er in
die Verwaltungslaufbahn wech-
selte, selbst diese Ausbildung
durchlaufen hat, betont, dass sie
qualifizierte Pflegekräfte ans
Haus binden kann und so in
diesem Bereich über ausrei-
chend qualifizierte Mitarbeiter
verfügt. Wie wichtig das so fort-
gebildete Personal bei den heu-
tigen komplexen Vorgängen in
der Intensivpflege ist, betonte
Professor Geldner, der diesen
Bereich der Medizin als absolu-
tes Teamwork klassifizierte, bei
dem noch stärker als anderswo
Ärzte und Pflegekräfte Hand in
Hand arbeiten können.

Aus diesen Gründen war die
Schaffung der Fachfortbildung
durch den ersten Chef der Klinik
für Anästhesie, Dr. Walter Eh-
mann, der Grundstein zu einem
Erfolgsmodell. Derzeit sind 18
Schwestern und Pfleger in der
Ausbildung, die mehrheitlich
aber nicht nur aus dem Klini-
kum Ludwigsburg kommen,
sondern auch aus allen anderen
Kliniken der Regionalen Klinik-
holding (RKH) und teilweise so-
gar aus anderen Häusern. Ein
Standortvorteil in mehrfacher
Hinsicht und so verwundert es
nicht, wenn Akademieleiter Til-
mann Müller-Wolff berichtet,
dass der nächste Schritt wohl
Kooperationen mit anderen Kli-
niken außerhalb der RKH sein
werden.


